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Klerikaler Witz
aus dem
Oberwallis

Der Greto Chaschper gehörte
zu den alten Visperterminern, die
ein gutes Glas Wein nicht
verachteten, ja schon eher liebten.
Pfarrer Zenhäusern, der auch
diesen Mann später einmal im
Himmel wiedersehen wollte,
fragte ihn aus wohlwollender
Sorge heraus: «Chaschper, wie
vill magscht de öü e so gitrichu,
wenn d Durscht hescht?» Der
Gefragte war um eine Antwort
nicht verlegen und schmunzelte:
«Herr Pfarrer, so wit lan sus ich
gar nit la cho, ich trichu
vorher!» (So weit lasse ich es gar
nicht kommen, ich trinke
vorher.)

*
Dekan Leopold Lauber, ein

liebenswürdiger älterer Herr,
hatte die Priester des Dekanates
Brig zur Sommerkonferenz nach
Rothwald am Simplon eingeladen.

Während der Pause vor
dem Mittagessen wetterte ein
Mitbruder, dem ein Kirchenbau
zu schaffen machte, in recht
kräftigen Tönen über die diöze-
sane Kunstkommission, die ihn -
eben, von Götz nach Berlichin-
gen könne. Der greise Dekan hob
ob solchen Freimutes entgeistert
die Hände und klagte: «Um
Gottes willu - da hätti doch
niemu (niemand) Luscht!»

*
Der langjährige Pfarrer von

Törbel, Heinrich Zurbriggen, war
zeitlebens ein leutseliger Geistlicher

und echter Saaser. Nun
pflegt man aber im Saas, um
anzudeuten, dass man keine ernsthafte

Kritik anbringen wolle,
sondern nur einen Beitrag zum
Gespräch liefern möchte, zu
erklären: «Nit abba fer zSägu, ich
meinu nummu.» Pfarrer Zurbriggen

übersetzte diese Saaserwendung

in einem angeregten
Gespräch mit welschen Augustiner-
Chorherren auf dem Simplon
mit folgenden Worten: «Ce n'est
pas pour dire, c'est seulement
pour parier.»

(Mitgeteilt von Josef Sarbach)

Das Dementi
Es stimmt nicht, dass der Pfüt-

zenspritzerwettkampf Autofahrer
gegen Fussgänger künftig
Olympiade-Disziplin wird. Dieser
Ansicht sind bloss einige Verrückte,
die sich aber in diesem
«Kavalierssport» um so fleissiger
trainieren. Schtächmugge

tili

- : Jr,

doppelt gemessen
Unter Freunden wird alles geteilt:
die letzten Vorbereitungen
und der Genuss einer Marocaine Super.

MAROCAINE
SUPER
die gute Cigarette
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